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Kanton testet Verkehrsregime
Obwalden und Sachseln führen auf der Brünigstrasse einen einjährigen Versuchmit einer Kernfahrbahn durch.

Martin Uebelhart

Auf der Brünigstrasse durch
Sachseln gebe es immer wieder
kritische Situationen zwischen
Velofahrenden, die das Trottoir
benutzen, und Fussgängern,
schreibt dasBau-undRaument-
wicklungsdepartement in einer
Medienmitteilung.Bei denEin-
mündungen hätten sich auch
schonUnfälle zwischenVelofah-
renden auf dem Trottoir und
Automobilistenereignet.Gene-
rell fühlten sich Velofahrende
auf der Brünigstrasse nicht im-
mer sicher, weil sie gefährlich
überholt würden.

«GemeindeundKantonha-
ben diese unbefriedigende Si-
tuation erkannt. Langfristig pla-
nen wir gemeinsam, die Orts-
durchfahrt siedlungs-
verträglicher zu gestalten»,
wird der Obwaldner Baudirek-
tor JosefHess inderMedienmit-
teilung zitiert. «Um kurzfristig
eine Erhöhung der Sicherheit
für alle Verkehrsteilnehmer zu
erreichen, haben Kanton und
Gemeinde beschlossen, als So-
fortmassnahme im Abschnitt
Brodhubel bis Stucklistrasse
einen Versuch mit einer Kern-
fahrbahn zu realisieren», so
Gemeindepräsident Peter
Rohrer.

Hergiswildient
alsBeispiel
EingemeinsamerarbeitetesEx-
pertengutachten zeige deren
Machbarkeit für Sachseln auf.
Die Gemeinde Hergiswil habe
ineinervergleichbarenSituation
positive Erfahrungen mit einer
Kernfahrbahn gemacht und
dient als Beispiel. Die Umset-
zung der Signalisationsände-
rung sei in der zweiten Hälfte
April 2021 vorgesehen, so das
Departement weiter. Zur Erhö-
hungder Sicherheit fürVelofah-
rende wird auf jeder Strassen-
seite ein 1,5 Meter breiter Rad-
streifen markiert (gelb
gestrichelt) unddie bestehende
Mittellinie entfernt. Im Dorf-
kern (Chuemattstrasse bis See-
strasse) ist die Strassenbreite
ungenügend und die Kernfahr-
bahn wird in diesem Abschnitt
unterbrochen.

Am südlichen Ende der
Kernfahrbahn entstehe im
Schutz der bestehenden Fuss-
gängerinsel bei der Stucklistras-
se eineQuerungshilfe, dieVelo-

fahrenden in Richtung Giswil
ein sicheres Wechseln auf den
bestehenden Velo-/Gehweg
bergseits der Brünigstrasse er-
möglicht. Eine weitere Que-
rungshilfe entstehebeimFeuer-
wehrlokal ebenfalls bei der be-
stehendenFussgängerinsel, um
insbesondereSchülerinnenund
Schüler ausRichtungSarnendie
sichereQuerungzumSchulhaus
Mattli zu gewährleisten.

Verkehrs-undSicherheits-
polizeibegleitetUmstellung
Mit einer Kernfahrbahn müss-
ten alleVelofahrendendieRad-
streifenbenützen, hält dasBau-
und Raumentwicklungsdepar-
tement weiter fest. Die
Benützung des Trottoirs sei für
Velofahrende nicht mehr er-
laubt. In einer Anfangsphase
werdedieVerkehrs- undSicher-
heitspolizei dieUmstellung be-
gleiten und die Schülerinnen
und Schüler im Verkehrsunter-
richt auf die Benützung der
Kernfahrbahn vorbereiten. Ein
Monitoringbegleite deneinjäh-
rigenVersuchundüberprüfedie
Zielerreichung. Wenn die Er-
fahrungenmehrheitlich positiv
seien, würden Kanton und Ge-

meinde die Kernfahrbahn bei-
behalten.

Ob Kernfahrbahnen bei
einem positiven Ausgang des
VersuchsauchananderenOrten
eingeführt werden könnten,
kann Josef Hess auf Anfrage
heute noch nicht sagen. «Dazu
gibt es noch keine Abklärun-
gen.» Grundsätzlich wäre die
Kernfahrbahn seiner Ansicht
nach bei jeder Ortsdurchfahrt
denkbar. Der Vorteil sei, dass
man zur Realisierung kaum et-
was bauen müsse: «Es ist eine
sehrgünstigeLösung,umdieSi-

cherheit und das Sicherheitsge-
fühl der Verkehrsteilnehmerin-
nenundVerkehrsteilnehmer zu
erhöhen.» InHergiswil seien sie
begeistert vondemSystem.«Ich
bin gespannt, ob die Kernfahr-
bahn inObwaldenauchaufposi-
tives Echo stossenwird.»

VCSbegrüsstdenVersuch
mitderKernfahrbahn
DieSektionOb-undNidwalden
des Verkehrsclubs der Schweiz
(VCS) befürwortet den Versuch
mitderKernfahrbahn.Denn für
Velofahrer sei die aktuelle Situa-
tion nicht zufriedenstellend,
schreibt der VCS in einer Me-
dienmitteilung. InSachseln sei-
en etliche Trottoirs – wie auch
anderswo inObwalden– für eine
Benutzung durch Velofahrende
zugelassen. Innerorts sollten
Trottoirs aber konsequent für
denFussverkehr reserviert sein.
Auch seiendiese fürVelos zuge-
lassenen Trottoirs viel zu
schmal, um annähernd als
normgerechteRad-undGehwe-
gegeltenzukönnenundauchsi-
cher zu sein.

Der VCS beurteilt die Zu-
sammenarbeit von Kanton, Ge-
meinde, Verkehrsexperten und

Verkehrs-undSicherheitspolizei
als zukunftweisend. Jedochhabe
dievonFachleutenerstellteAna-
lyse derVerkehrssicherheit eine
ganzeReihevonMängelnaufge-
deckt, insbesondere betreffend
Fuss- und Veloverkehr in der
Kernzone. Somit müsse die
Ortsdurchfahrt auf der ganzen
Länge sicherer und siedlungs-
verträglicherwerden.

DerVCS regtdazuVerkehrs-
beruhigungen wie Tempo 30
oderBegegnungszonenan.Dies
seien zeitgemässe und effizien-
te Instrumente, umein sicheres
und attraktives Zufussgehen
und Velofahren innerorts zu er-
möglichen, so die Medienmit-
teilung weiter. Bei Ortsdurch-
fahrten würden die Strassen so
weniger gefährlich, leiser und
bötenmehrAufenthaltsqualität.
Das komme nicht zuletzt den
dort angesiedelten Geschäften
und Gastronomie-Unterneh-
mungen zugute, ist der VCS
überzeugt. Sachseln verfüge
über eine Tunnelumfahrung
(Nationalstrasse A8) und über
einen architektonisch schönen
Dorfkern. Das seien optimale
Voraussetzungen für ein lebens-
wertesDorfzentrum.

Stanser Musiktage
sagen Konzerte ab
Stans «Nach dem Bundesrats-
entscheid vom vergangenen
Freitag, das Veranstaltungsver-
bot bismindestens am 14. April
zu verlängern, ist für die Orga-
nisatorenderStanserMusiktage
(SMT) klar, dass auch dieses
JahrkeineLivekonzertemöglich
sind. Dies teilte das OK gestern
mit. Vorgesehen war eine Frei-
luft-Buvette auf dem Stanser
Dorfplatz unddieKonzertehät-
ten unter strengen Kapazitäts-
vorgabenundSchutzkonzepten
stattgefunden.«Wenngleichet-
was unter Schock, so sind wir
dochaufdas verlängerteVeran-
staltungsverbot vorbereitet», so
die enttäuschtenOrganisatoren
weiter. Verschiedene corona-
konforme Projektewurden lan-
ciert, die kulturelle Erlebnisse
der anderen Art bieten (www.
stansermusiktage.ch). Es bleibt
also vom 7. bis am 10. und vom
14. bis am 17. April doch nicht
ganz ruhig in Stans. (unp)

Hier auf der Brünigstrasse in Sachseln wird während eines Jahres die Kernfahrbahn getestet. Bild: PD

Abgesagt
Geschichtsspaziergang
findet nicht statt

Stansstad Der imRahmen von
«600JahreStansstad»geplante
SpaziergangmitReminiszenzen
ausderOrtsgeschichteamkom-
menden Samstag wird auf-
grundderaktuellenBestimmun-
gen abgesagt. Die «Stansstader
Geschichten» von Rafael
Schneuwly und Karin Schleifer,
eine Veranstaltung des Histori-
schen Vereins Nidwalden, wer-
den später stattfinden.

«Es ist eine sehr
günstigeLösung,
umdieSicherheit
zuerhöhen.»

JosefHess
BaudirektorObwalden

Alkoholisierter Autofahrer knallt in Wagenhütte
EinObwaldner hat einen Verteilerkasten überfahren. Daraufhin fiel in den umliegendenHäusern der Strom aus.

Der Sachschaden ist beträcht-
lich, den ein Autofahrer in der
NachtvonMontagaufgestern in
Stalden verursacht hat. Kurz
nach Mitternacht fuhr der ein-
heimische 36-Jährige auf der
Schwanderstrasse talwärtsRich-
tung Stalden, wie die Kantons-
polizeiObwaldenmitteilt.

VordemBereichHölzliüber-
fuhrerdanndieGegenfahrbahn,
denanschliessendenMetallzaun
undeinenStromverteilerkasten.
Danach durchschlug sein Auto

eine Hütte, in der alte landwirt-
schaftliche Fahrzeuge gelagert
sind. Am Ende der Hütte kam
derWagen zumStillstand.

ZurBergungmusste
einKranher
Der Autolenker blieb dabei un-
verletzt.DerAlkoholtest, derbei
ihm durchgeführt wurde, fiel
positiv aus. Es folgte eine Blut-
entnahme im Spital. Wie hoch
der gemesseneWert dabei war,
kann die Polizei auf Nachfrage

nicht sagen. Klar sei jedenfalls,
dass er «massiv über dem er-
laubtenWert»gewesen sei.Der
Stromverteilerkasten wurde
vollständig zerstört. Dies hatte
zurFolge, dassdie Stromversor-
gungundauchdie Internet- und
Telefonverbindungen indernä-
heren Umgebung ausfielen. An
derWagenhütte unddeneinge-
lagerten Fahrzeugen entstand
zudem ein beträchtlicher Sach-
schaden von mehreren 10000
Franken. (lur)Das Auto durchschlug die Wand der Hütte. Bild: Kapo Obwalden

Kehrsitenstrasse
wird gesperrt
Sanierung Während mehrerer
NächtewirddieKehrsitenstras-
se zwischen Rüteli und Kehrsi-
ten-Dorf wegen Belagsarbeiten
für jeglichen Verkehr gesperrt,
wiedieBaudirektionNidwalden
mitteilt. Die Sperrungen finden
inallenNächtenzwischenmor-
gen Mittwoch und Samstag
statt, jeweils von 20 bis 6 Uhr.
Reservenächte sind vom Mon-
tag bis Mittwoch der kommen-
denWoche vorgesehen.

DerDorfteilKehrsiten ist für
Fussgänger während der Stras-
sensperrungen mittels der
stündlich verkehrenden Auto-
fähre erreichbar (Stansstad ab
20.45 Uhr und jede Stunde bis
04.45 Uhr, Kehrsiten ab
21.05 Uhr und jede Stunde bis
05.05 Uhr). Private Autos sind
währendderSperrungenaufder
Fähre nicht zugelassen, da der
UnternehmerdieMaterialtrans-
porte über die Fähre abwickeln
müsse, sodieBaudirektion. (lur)

ANZEIGE

Jetzt unverbindlich
anmelden:
luzernerzeitung.ch/newsletter

Super für
Wissenshungrige:
Unser News-
Lieferdienst.


